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Orltes Alatt

Zur Notiz !
W«M- Diefer Tage beginnen wir mit

dem Einzug des Abonnementsbetraa.es
für das I.- Halbjahr. Wir bitten un.
sere geehrten Abonnenten, um unnöti-
ges Porto zu ersparen, die Nachnahme
gest. einlösen zu wollen.

Wer leine Nachnahme oder das Amts»
blatt beigelegt oder nicht mehr zu er-
halten wünscht und solches nicht bereits
schon in der Expedition angezeigt hat,
wird höflich ersucht, dies unverzüglich
zu tun, damit ihm Verlegenheit, uns
aber unnütze Mühe und Kosten erspart
bleiben.

Neueintietcnden Abonnenten werden
die bereits erschienenen Nummern samt
dem illustrierten Sonntagsblatt auf
Verlangen nachgeliefert.

Die Otpedttton.

Rundschau
„Der Port Arthur ist tot," so berich-

tete mir vorgestern meine kleine Nichte.
Ja gefallen ist die Festung von der
man in aller Welt seit fast einem
Jahre beständig sprach. Seitdem die
Japaner den 203 Meter-Hügel inne
hatten, soll es den Belagerten gar nicht
mehr so heimlich vorgekommen sein.
Man begreift dies am besten dadurch,
wenn man bedenkt, daß sie beständig

Zie alte Wühle.
(Eingesandt.)

Nachdem der Wanderer, die kühn
über die Rhone sich schwingende Brücke
von Grengiols überschritten und die
steile Halde des einstigen Gottesber-
ges überwunden hat, führt ihn die
Straße weiter hinauf an einen großen
Bach, gleichen Namens wie die unter
ihm liegenden Weiler.

Auf der linken Anhöhe des Grabens
nun stand bis vor nicht langen Iah.
ren eine Mühle und an dieselbe knü-
pfen sich recht viele Sagen. So wol-
len abergläubische Leute oft zur nächt-
lichen Stunde einen Mann gesehen ha-
ben, der nach diesei Mühle ging, au-
ßergewöhnlich weite Hosen aus brau-
nem „Eglertuch" trug, durch die der
Mond hindurch schien. Andere Leute
aber wähnten in der geisterhaften Ge-
stalt, den Mühlenbesitzer felbst, da der-

selbe sich oft nächtlicher Weife mit dem
„Nllschwaich" beschäftige. Eine andere
Sage erzählt, das Räderwerk hätte öf>
ters gerufen : „Der Drittel vom Pin-
tel, der Drittel vom Pintel." Damit
sind aber die Geschichten der Geister-
mühle noch nicht alle erwähnt und mö-
gen daher im hier folgenden noch ei-
nige erwähnt werden. „Adrian ! es
gibt de no, Adrian ! es gibt de noto
no !" rief die Mühle einst am jungen
Fastnacht, als der Besitzer nach Mitter-
nacht, also am Aschermittwoch, noch
Fleisch genießen wollte. „Hau ihr eins,
hau ihr eins," schrie die Mühle, als
Adrian in Gefahr war Schläge zu er-
halten.

Im Sommer bevor das neue Korn
gedroschen, das alte aber aufgezehrt
war, lief die Mühle den ganzen Tag
leer und rief im sausenden Galopp in
einem fort .- „Wenn ich numme hiitti,
(Getreide nämlich) wenn ich numme

hätti." Im Winter aber als Getreide
genug zur Mühle gebracht wurde, hin-
gegen aber die nötige Wassermenge
fehlte, um der Mühle einen geregelten
Gang zu geben, ächzte das arme We-
fen : „O! wenn ich numme mechti !"
und dann nach einer weiteren Viertel-
stunde in derselben Traummelodie : „O!
wenn ich numme mechti !"

„Keine Rosen ohne Dornen", dachte
auch unser Mühleninhaber und ver-
lohnte das Gelsterwerk an einen Mei-
stermüller, an seinen Nachbar „Fran-
cois", in der Hoffnung, es könnte un-
ter Leitung dieser gewandten Hand bes-
ser werden. Und wieder ein Trugschluß.
Die alten Weisen lallend, setzte sich
das arme Werk wieder in Bewegung.
Endlich eines schönen Tages, als in
der Ritina eine gewaltige „Rufena "
ausglitschte, riß auch unserm Adrian
der Geduldfaden. Gr faßte den Ent-
schluß, dem Müllerhandwerk auf immer

„Valet" zu sagen und das Marterwerk
zu veräußern, was auch geschah.

Noch steht das Gebäude und zeugt
von „alter Burschen Herrlichkeit". Seine
Eingeweide aber, wie gesagt, sind her»
ausgerissen. Die Bank vor demselben,
auf der die Bauern die schweren Ge-
treidefäcke abstellten, ist weggerissen und
an dieser Stelle steht ein mit Sauboh-
nen umranlter Schweinestall aus dem
jeweilen im Herbste eine fette Sau init
matten Augen in. die Welt hinaus-
fchaut. Ein junges, schlankes Weib
betrachtet das Tier und nimmt zum
Entsetzen wahr, daß man ihr Schwein
mit einem andern verwechselt habe.
Neben ihr steht ihr zarter Gatte und
„pratigut" über die Geschichten der
verhexten Mühle, welche nun auf ei-
nem andern Posten zum größten Aer-
ger der Inhaber der sämtlichen färbe-
rischen Wasserwerke arbeitet.

Druck nnd Verlag von

Fscherrig H Frönote, Mrig

von 800 - pfundigen Filegen belästigt
wurden, die 18-zöllige Gisenplatten
durchschlugen. Eines war mir stets
unbegreiflich, wie die gelben Männlein
sich auf dem Hügel halten tonnten.
Wenn sämtliche Forts in der Runde
in gleicher Sprache geantwortet hätten,
wäre der Hügel fast von dem Erdbo»
den verschwunden. Doch mir scheint,
die Russen seien vom Anfang an kei-
nem Orte auf den Krieg gefaßt gewe-
fen. Wie viel Menschenopfer die ein-
genommene Festung gekostet, hat man
noch nicht ausrechnen können. Man
schätzt 50,000 Mann Japaner und
15,000 Russen. Die letztern berichten,
auch sie hätten 253 Prozent Verwun-
dete gehabt. Diese hohe Zahl erklärt
man dadurch, daß manche Verwundete
bis zum siebenten Male wieder zu den
Truppen zurückkehrten. Die Welt ist
um etliche Tausend Helden reicher ge-
worden. Wie viele Leute aber durch
den Krieg ärmer werden, das rechnet
man nicht so genau aus. Haben viel«
leicht einige geglaubt, nach Einnahme
von Port Arthur sei der Krieg been-
digt, so haben sie sich weit verrechnet.
Der Zar und seine Oberschinder ver-
sammelten sich und nahmen folgende
Entschlüsse auf : Entsendung von
200,000 Mann funkelnagelneuer Trup-
pen nach dem Kriegsschauplätze, Zu-
rückberufung der baltischen Flotte, Leg-
ung eines zweiten Eisenbahngeleises
durch Sibirien, Bau und Anlauf fo
vieler Kriegsfchiffe wie möglich. Man

I«s«rtto»Spr«ise :
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Cts
für den Kanton. 20 Cts. für die übrige Schweiz.

Nellamezeile 30 Cts.

Will also den Krieg fortführen bis
aufs Messer. Wenn ich hexen könnte,
würde ich einige Monate lang die
obern 10 oder 100,000 von Rußland
und Japan in die vordersten Reihen
der Armeen stellen, nachher würden
die Kriegspläne ganz anders ausfallen.

Der Fall Port Arthurs wurde in
Rußland nicht überall betrauert. Be-
sonders in Finnland und Polen machte
man ein wahres Freudenfest daraus.
Der Sieg Japans fei auch der Sieg
aller unterdrückten russischen Unter-
tanen. Das stimmt, und wenn das
Väterchen Zar dieses Mal mit heiler
Haut davonkommen will, so heißt es
tun, was ihm bis jetzt fremd war,
nämlich nachgeben. Nicht nur einige
lustige Springerstudenten sind bereit,
die rote Fahne zn entfalten, nein die
ganze Schicht der untern Bevölkerung.
Der Kaiser weiß nicht wohin er springen
soll, er droht mit Verbannung, mit der
Rute, mit Totschießen, er konfisziert
Zeitungen, verbietet Verbreitung revo»
lutioniirer Schriften, alles ist vergebens,
man läßt sich dieses Mal nicht ein-
schüchtern. Die Popen, die russischen
Priester, kriegen auch Bauchweh. Sie
ermahnen den Zar, ja keinen Finger
breit von seinen Rechten abzulassen.
Er solle bedenken, daß er sich als Ziel
gesetzt, Ostasien zur russischen Kirche
zu bekehren. Würde er nun nachgeben
und die Rechte als Alleinherrscher schmii'
lern lassen, so wäre es mit der Herr-
lichkeit der griechischen Kirche dahin.

Solche Vorstellungen machen die Popen
ihrem Obermetzgermeister. Ich be-
greife den Schmerz und den Geldfack-
verdruß dieser Leute. Fiele das Zaren-
tum, so wäre auch die russische Kirche
ein Trümmerhaufen und ihre Ange-
stellten müßten vierbeinige Schiistein
weiden, anstatt zweifüßige.

Daß hie und da eln Steuerzahler
murrt, ist auch nicht zu wundern.
Letztes Jahr verausgabte Rußland für
den Krieg 728 Millionen Rubel. Für
das kommende wird es nicht ̂ weniger
betragen und dann noch 500 für Flotten-
ausbau dazu. Wer muß diefe Summen
zahlen ? Jedenfalls die Untertanen.
Die aufgespeicherten Goldrollen in der
Staatskasse läßt man liegen, um sie dann
bei der ersten besten Gelegenheit stehlen
zu lassen. Da wir gerade am „Geld-
balgen" sind, so fällt mir ein, daß es
dem General Stößel gelungen ist, im
letzten Augenblicke die Kriegslaffe und
Papiere nach Tschifu in Sicherheit zu
bringen.

Man hat seit einiger Zeit immer
von Port Arthur als vom zweiten
Sebastopol berichtet. Wir müssen un-
sern Lesern einmal auffrischen, was
dieses Sebastopol gewesen ist. Im
Jahre 1854 gerieten Rußland und
Frankreich, welche je tzt die besten
Freunde sind, einander in die Haare.
Den Franzosen halfen auch die Eng-
länder das Hühnleln rupfen. Den
14. September betraten die ersten
Rothusen den Boden der Krim. Schlagt



IL
54

25
40
30

32
ll,

25
14

8

28
10
in

den Atlas auf ; es liegt am fchwarzen
Meere. Der französische Höchstkom-
mandierende Saint Arnaud schrieb
kaltblütig heim : „Am 25. Septem-
ber gedenke ich in Sebastopol zu sein
und am 15. Oktober wird alles been»
det sein." So flink ließ sich die Be-
lagerung keineswegs an. Saint Ar-
naud starb, Canrobert trat an s eine
Stelle, gab aber bald ab, denn der
Pulberdllmpf war ihm zuwider, Pelis-
sier ersetzte ihn. Auch dieser biß nicht
zu rasch an und Kaiser Napoleon ver -
gagelte fast vor Ungeduld. Der Win-
ter kam, der Frühling folgte, es wurde
wieder Herbst und Sebastopol stund
noch immer. Der Krieasrat beschloß
nun, am 5. September mit den» Bom-
bardement anzufangen, drei Tage
lang fortzullepfen und dann zu stür-
men. Die Beschießung wirkte furcht-
bar, die Festungswerke funken und
General Mac Mahon stürmte gegen
den Malllkoff vor, wo ein 2 Stunden
langes mörderisches Ringen sich ent-
wickelte. Um 4 Uhr hörte das Mor-
den auf, die Russen zogen stch zurück,
sprengten die Fortifikationen in die
Luft, steckten die Magazine in Brand
und versenkten ihre Schiffe. 332 Tage
hatte die Arbeit gedauert, in drei
Feldschlachten hatte man gestritten,
drei Stürme unternommen, das war
Sebastovol.

Haben ob dem Heidenspektakel in»
Osten fast die ganze übrige Welt ver-
gessen. Oesterreich hat nun einen
neuen Ministerpräsidenten im Freiherrn
von Gllntsch. Guten Appetit ! Der un-
garische Reichstag, der seit 1901 be-
standen, ift nun aufgelöst und man
will nun andere manierlichere Abge-
ordnete wählen, oder vielleicht noch
größere Schreier.

Am 24. Mai soll die Hochzeit vom
deutschen Kronprinzen stattfinden. Na-
türlich im Mai, wo alle Knospen sprin-
aen. 5>n We<t--Afrita baben die Deut-

fchen nun mit den Hotentotten Streit
und diese seien ebenso bös und bock-
beinig wie die besiegten Hereros. Die
Gräfin Montignose sei unter dem Na-
men Prinzessin Murat drei Tage in
Rom logiert, habe dem Papste einen
Besuch abgestattet und ihn um seine
Vermittlung angehalten. Er habe sie
getröstet, jedoch nichts versprochen.
Wird Wohl ein Märchen sein.

Schließlich kommt die Nachricht, die
Kaiserin Witwe von Ehina wolle sich
zum Christentum bekehren. Die hat
den Europäern schon miings angehängt
und mobl lllicb nn«b diele Nnte.

Per Arieg in Ostasten.

Das baltische Geschwader hat Port
Arthur nicht mehr zu Hilfe zu eilen.
Die Armada Rofchjestwenskhs dürfte
daher vom Kriegspfad zurückberufen
werden zur Neuorganifation, Aus-
besserung und Verstärkung, damit sie
mit einiger Chance wenigstens den
Kampf um die Herrschaft zur See mit
der japanischen Flotte aufnehmen könne.
Diese Frage ist dringlicher und bren-
nender, als man allgemein anzunehmen
scheint. Wie der „Bast. Ztg." gemeldet
wird, ist die Zurückberufung der Armada
bereits beschlossene Sache, aber sie er-
folgt zu spät. Das Geschwader muß als
verloren gelten.

Vei seiner Rückfahrt kann Rofchjest-
wenslh nicht schneller fahren als bei
der Ausfahrt denn die Kessel fast all?,-

seiner Schiffe befinden sich in einem kläg-
lichen Zustande. Sein Geschwader wird
daher auch wenn es schon heute die
Heimreise antreten sollte, unfehlbar von
den schnellen Schiffen Togos und Ka-
mimuras im Atlantischen Ozean ein-
geholt werden. Es wird beim ersten
Zusammenstoß mit derjllpanischenFlotte
gänzlich vernichtet werden.

Bei dieser Lage der Dinge bleibt
Roschjestwenslh nichts anderes übrig,
als seinen Kurs anstatt nach dem Kap
der guten Hoffnung nach dem Roten
Meer zu richten. Trutz ihrer Fahrge-
schwindigkeit kann die japauische Flotte
ihn nicht verhindern, die 1950 See-
meilen, die Diego Suarez (Nordspitze
von Madagaskar) von der Meerenge
von Bab-el-Mandeb trennen, rechtzeitig
zurückzulegen. Bei dieser Fahrroute
wäre das baltische Geschwader jedoch
den Orkanen ausgesetzt, die iu dieser
Jahreszeit die Schiffahrt dort äußerst
erschweren. Es fragt sich daher, ob
es dieser Aufgabe gewachsen sein wird.
Jeder Versuch, die Fahrt weiter nördlich
fortzusetzen, wäre vergeblich, denn die
japanischen Kriegsschiffe würden ihnen
den Weg versperren und anstatt im
Atlantischen Ozean oder nördlich bon
Madagaskar würde sie im Roten Meere
die Katastrophe ereilen. Da Roschjest-
wenskh nun nicht rechtzeitig durch den
Suezkanal entkommen, noch einen
Kampf aufnehmen kann, wird ihm nichts
anderes übrig bleiben, als fein Ge-
schwader zu teilen und in den zwei
englischen Häfen Suakim und Aden
und im französischen Hafen von Obol

Schutz zu suchen. Hier müßten die

Schiffe abrüsten und wie die nach Tschifu
und Kiautschau geflüchteten Kampfein-
heiten das Eude des Krieaes abwarten.

Die A b s ic ht e n  Japans mit
Por t  Ar thur .

General Nogi hat, wie man jetzt er-
fährt, feit Monaten chinesische Arbeiter
anwerben lassen, die sofort mit der
Reparatur der Befesttgungswerke von
Port Arthur beginnen sollen, wenn die

Russen aus der Festung entfernt sind.
Gewaltige Cement- und Bauholzlagcr
sind zu diesem Zwecke am Ialu einge-
richtet worden und in Japan liegen
Stahlpllltten und andere zum Festungs-
bau notwendige Matertalieu zur Ver-

schiffung bereit. Die Japaner wollen
Port Arthur stärker machen, als es
jemals war. und sie alauben. dies um

so leichter tun zu können, als sie durch
die Belagerung alle Mangel in der

russischen Verteidigung kennen lernten.
Trotzdem sie der Ansicht sind, daß ge-
raume Zeit verstreichen wird, ehe Ruß-
land in der Lage sein dürfte, die Stadt
wieder zu belagern, wenn es dazu über-
haupt jemals kommen follte, werden
in der Stadt, wie der Reuter 'sche Kor-
respondent in Tschifu erfährt, Vorräte
an Munition, Lebensmitteln und La-
zaretbedürfnissen in solcher Menge an-
gehäuft werden, daß die neue Garnison
eine- Belagerung auf Jahre hinaus
auszuhallen im Stande fein würde.
Die Japaner erklären, aus den russischen
Sost-lill'rn iiipl «K'li'rnl 2», babe-n

Por t  Said, 11. d. Es ist das
Gerücht in Umlauf, daß die japanische
Flotte in Diego Garem eingetroffen,
und daß Roschjestwenslh am 2. d. be-
nachrichtigt worden sei von der Ankunft
japanischer Kriegsschiffe zur Begegnung
mit der Baltischen Flitte. Die Russen
babe», iln-e WaMamkeit „erdnvvell.

Der Adjutant Rofchjestwenskhs hat in
Tnmatave in einem Inteview erklärt,
das rufstfche Geschwader brauche einen
Monat zur Durchnuerung des Indischen
Ozeans.

L o n d o n , 11. d. Nach einem Tele-
gramm des „Dailh Mail" aus Port
Arthur glaubt man, daß es nicht möglich
sein werde, die russischen Kriegsschiffe,
welche im Hafen versenkt sind, wieder
flott zu machen. Stößel wird mit seiner
Familie uud seinem Generalstab Port
Arthur morgen verlassen.

Am Sonntag find 20 japanische Sol-
daten und zwei Pferde durch die Ex-
plosion einer Mine im Innern eines
Forts getötet worden. Zwei andere
-Mnen sind in der Stadt explodiert.

Dem „Daily Telegraph" wird unter
dem 10. d. aus Tfchifu telegraphiert:
Unter der Garnifon von Port Arthur
gab es nicht weniger als 10,000 Polen.
Sie alle erklären, daß der bedeutendste
Verteidiger von Port Arthur General
Kondratenlo gewesen sei, und daß, wenn
dieser nicht getötet worden wäre, Port
Arthur nicht kapituliert hätte. Der Kor-
respondent des Blattes behauptet, daß
General Stößel schon seit dem Monat
August zur Übergabe geneigt war.

Par is, 12. d. Der Korrespondent
des „Echo de Paris" telegraphiert seinem
Blatte aus Petersburg, die Untätigkeit
Kuropatkins während des Winters
werde lebhaft kritisiert, da man glaubte,
gerade diese Zeit wäre für die Russen
günstig; es sei bereits die Rede uon
seiner Abberufung und Ersetzung durch
General Sukomlinow, einen Schüler
und Freund des Generals Dragomirow.
Der Korrespondent fügt bei, er halte
allerdings dieses Gerede für grundlos.
Er weiß auch zu melden, daß Kuro-
patkin in seinen letzten Berichten an
den Zar, die nichts weniger als günstig
lauten, die Sendung neuer beträchtlicher
VerNärkunaen verlanae.

Wallis

Ergebnis der Abstimmung vom
8. Januar 1905

betreffend das Gesetz vom 1. Dezember
1904 über Klassifikation, Bau, Unterhalt

und Polizei der Straßen.
Bez i r k  Goms

Ja Nein

Außerbinn 17 2
Bellwald 32 13

Biel 12 7
Binn 29 7
Blitzingen 8 28
Ernen 43 12
Nieim 37 53
Fiefchertal — 17
Gesehenen 12 2
Gluringen 15 13

Lax 49 —
Mühlebach 18 ?
Münster 47 31
Niederwald 5 13

Obergefteln 38 —
Oberwald 23 21
Reckingen 52 2
Ritzingen 6 7
Selkingen 11 13
Steinhaus — 22
N!Vî >»« 39 7

677 163
Bez i rk  Leut

Agarn 42 3
NIbinen 62 5

Bratsch 18 8

Ergisch 41 1
Erschmatt 39 7

Feschel 35 2
Gampel 33 55
Guttet 14 17
Inden 27 —
Leut 14? iL
Leuterbad 108 —
Ober-Gms 5 34

Salgesch 109 4
Turtmann 74 —
Unter-Gms ? 20

835 172

B ez i r k s w e is e  Z us ammen-
ste l l ung
Stimm- Stim-
fähige mende Ja Nein

Goms 1161 762 486 276
Oestlich.Raron 590 268 123 145
Brig 1608 703 531 130
Visp 2161 1245 980 255
Westl.-Raron 1121 844 677 163
Leu! 1696 1010 835 172
Siders 3029 1751 1510 230
Ering 2000 1141 999 128
Sitten 2420 1257 1165 82
Gundis 2743 1375 1160 199
Martinach 3165 1122 1059 163
Enttemont 2943 1340 904 433
St. Moriz 1990 983 881 90
Mnntben 2916 1249 1110 133486 276

Bez i rk  O es t l ic h- R a r o n
Betten 26 13
Bister 1 10

Bitfch 36 7
H<»l 4 7

Goppisberg —
Greich 9
Grengiols 14
Martisberg 18
Morel 14
Ried-Mörel 1

123
Bezirk Visp

Naltschieder 10
Gmbd 29
Gyhol-z 9
Eisten 22
Grächen 36
Gründen 10
Lalden 28
Randll 9
Saas-Almagel 38
Saas-Balen 28
Saas-Fee 52
Sans-Grund 80
St. Niklaus 13?
Stalden 51
Staldenried 10
Tüsch 35
Törbel 118
Vifp 72
Vifperterminen 98
Zeneggen 42
Nermatt 66

980
Bez i rk  We st l ich-Raron

Außerberg 13
Blatten 66
Nürchen 73
Eifcholl 86
Ferden 48
Hothen 23
Kippel 60
Niedergesteln 36
Raron 75
Steg 51
Unterbach 66
Wnler 80

To ta l  29543 15050 12420 2599

Somit ist das neue Straßengesetz
mit 12420 Ja gegen nur 2599 Nein
lins»»nli»n»r!!>»» rn-iir-dl-m



Schweiz
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Mon Mrig und Ilmgegend
Vrig. Am Samstag abends um

8V2 Uhr wird im großen Saale des
Hotel d'Angleterre eine öffentliche Ver-
sammlung stattfinden, an welcher Herr
Großrat R. Iäggt aus Baiel über
Nutzen und Wesen der Konsumvereine
sprechen wird. Schreiber dieser Zeilen
hatte schon Gelegenheit, den Obge-
nannten über natwnalökonomische Fra-
gen — wie auch dle vorliegende eine
ist — sprechen zu hören und ich möchte
jedermann warm den Besuch der Ver-
sammlung ans Herz legen, denn ge-
rade das Thema, das Herr Iäggt be-
handeln wird, paßt speziell für unfere
hierwärttaen Verhältnisse X.

Aundesöaßnen. Ein Geschäftsmann
vom Lande rügt in der „Ostschweiz"
den Uebelftllnd, daß katholische Ge-
schäftsleute an allgemeinen katholischen
Feiertagen gezwungen werden, für sie
per Eiienbahn ankommende Wagenlad-
ungen auszuladen bei Vermeidung ho-
her Wugenbußen.

Die betreffende Buße beträgt am er-
sten Tag 3 Fr. pro Wagen, am zwei-
ten 4 Fr. und am dritten sogar -5 Fr.

Früher, unter den Privatbahnen, war
es noch einigermaßen verständlich, daß
dort, wo nur das Privat-Geldinteresse
in Frage kam, auf religiöse Ueberzeug-
ungen keinerlei Rücksicht genommen
wurde. Anders aber liegt die Sache
da, wo nunmehr der Bund Eigentümer
der Schweizerbahnen geworden ift. Vom
Bunde liikt sick, erwarten und billiacr-
weise verlangen, daß er auf die in der
Verfassung garantierte Glaubens» und
Gewissensfreiheit für Alle wenigstens
so viel Rücksicht nehme, daß er nicht
einen Katholiken an einem allgemein
gültigen Feiertage seiner Konfession
zwingt, bei Vermeidung größeren fi-
nanziellen Nachteils, eine Handlung zu
begehen, die zu feinem Gewissen in
Widerspruch steht. Es braucht gar
nicht mehr, als daß der Vund erklärt,
die Wagenbuße in solchen Fällen sei
erlassen, sofern der betreffende Empfän-
ger nachweist, daß der betreffende Tag
ein Feiertag seiner Konfession war.
Ein kleines Entgegenkommen des Bun-
des als Eisenbahninhaber, aber ein
Alt der Toleranz, der von der ganzen
katholischen Schweiz dankbar akzeptiert

Eventuell möchten wir, schreibt das
genannte Blatt dazu, die weitere Ver-
folgung der Sache angelegentlichst den
katholischen Mitgliedern der Bundes-
versammlung empfohlen haben.

Ven Japaner-Ontßnftaften insStam«-
buch ! Es gibt bekanntlich Zeitungen,
welche über die Erfolge Japans nicht
genug jubeln können.

Welche Vedeutung die Japaner fel-
ber ihren Erfolgen geben, zeigen die
in Tschifu und in anderen bedeutenden
Orten Chinas von den Japanern ver-
faßten Anschläge, welche die Einnahme
Port Arthurs verkünden.
In diesen Proklamationen lautet der

Schlußsatz :
„Die gelbe Rasse hat also die weiße

glänzend besiegt, und darüber mutz auch
das chinesische Volk große Freude em-
pfinden."
In den Augen der Japaner ift eben

ihr Sieg ein Sieg der Gelben über
die Weißen, ein Sieg des Heidentums
über das LbriNentum. «D-sisckwl'l̂

UM- Zürich, 12. Jan. Beraubt und
ermordet. Heute vormittag traf im
katholischen Pfarrhause in Nltstetten
vom Uetliberg die Meldung ein, daß
Hw. Herr Viktor Adamer, Kaplan in
Altstetten, beraubt und erschossen ge-
funden worden sei. HerrKaplanAdamer,
37 Jahre alt, aus Bayern, wurde gestern
abend zu einem Kranken gerufen ; er
folgte dem Rufe und ist nicht mehr
nach Hause zurückgekehrt.

Man nimmt als unzweifelhaft an,
daß die verbrecherische Tat bon dem
gleichen Individuum verübt worden ist,
das den Ermordeten aus dem Hause
gelockt hatte.

Der Ermordete wurde , seiner Uhr.
seines Portemonnaies und der silbernen
Kapsel mit der Hostie beraubt. Das
Oelgefüß dagegen fand sich in der Nahe
der Leiche vor.

Von dem Mörder fehlt bis jetzt noch
jede Spur.

Unterzeichnete bescheint von der Verwalt-
ung des Briger Anzeiger das Ergebnis der
Gabensammlung für die Brandbeschädigten
in L ax  im Betrage von Franken 140
und 40 Ets. erhalten zu haben und danlt
hiemit allen edlen Gebern von Herzen.

Lax , den 9. Januar 1905.
L«»n»ili« Hsht»«« LV«a«3«n.

Hil»ll?nanas<nssllnli,!l
Man fucht eine Tochter im Alter von 16

bis 24 Jahren zur Heranbildung als Tele-
graph- und Telephonieseroegehülftn. Schwei-
zerinnen mit guter Sekundarschulbildung
wollen ihre schriftlichen Anmeldungen bis
zum 28. dieses Monats persönlich der unter-
zeichneten Amtsstelle überbringen, welche jede
weitere Auskunft erteilen wird.

Nie Anmeldungen sollen eine kurze Lebens-
beschreibung enthalten und von einem Ge-
burts- oder Heimatsscheine, einem Sitten-
zeugnis, von Schulzeugnissen und von einem
Arztzeugnis, mit spezieller Berücksichtigung
der Hör- und Sehorgane, begleitet fein 1 ein
diesbezüglich spezielles Formular soll von der
unterzeichneten Amtsstell? bezogen werden.
Das Können zw eier Landessprachen ist unbe-
dingt erforderlich. 42

Das TelearavÜenbureau Nria.

Beltanntlnackuna

WM" Hlü/i26 "MW

Einem geehrten Publikum uon Vrig und
limllebilno »eioe biemit an. da-5 ick, eine

neuesten Systems mit Turbinen-Vetrieb er-
richtet habe, und somit alle Sorten Getreide
aufs Schnellste und Villigste gemahlen liefern
kann. 45-3

Gs wird stehts Umtausch von Korn an
Roggenbrot entgegen genommen.

Bäckerei und Vtühlerei
H. Hndereaaen. Aria

^t«» HAt >»l»««»»»^
mit 3 bis 4 Zimmern, Garten, eventuell
Stauung und Scheune, ist zu vermieten. 3

ll-»s!-f><>^<>8 dil̂ sf, di<> l-5i-n!>d t>8 Nl.

Eine Wonnunu
mit 2 Zimmern, Küche und Zubehör, Gar-
ten u.s.w. ist für sofoit oder später zu ver-
mieten. 44-3

Konsumverein Lric»
Von heute an frische 41-2

in ll. »,„ «nd 1 «Nfnnd N«l1rs,<>n

Ml»rlil»lnl»rnna«lll«»llttnnim«»<nnnn
Das Konkursamt Brig

bringt aus der Konkursmasse A. Manz u. Cie.
am 19. Januar 1905 um zehn Uhr vormit-
tags im Stadthaus« oon Brig auf öffentliche
Versteigerung (Art. 143 d. B. u. K. G.)

1. Acker, herkommend von Amherd Philo-
mena, messend 480 n»2.

2. Acker, gleicher Herkunft, messend 1100 m-.
3. Acker, herkommend von Witfrau Ballet,

messend 475 m«.
4. Acker, herkommend von Franz Kalber-

matten, messend 1525 ml.
5. Acker, herkommend uon Peter Ambort,

messend 465 u»2.
6. Gypslager, Waldungen und Grundbo-

den, herkommend oon Amherd Alois, messend
8500 iv.2.

Sämtliche Grundstücke sind gelegen auf Ge-
biet der Gemeinde Glis zu Gamsen im Orte
genannt „beim Kreidenschuppen", 46-2

Naters, den 13. Januar 1905.
Nns Konlursamt Vrig ;

«N»«i> «N»<^.N«

WnterhnltnngsgeseUschaft Uisp

Gxtra-Vorftelluna
s«««t«»s, d«« IS. I«r««««s 1,905 <»«»ehn»itt«»s» b«»ll» 3 Uh«

i«» O«t«l de l«» P«fte, Visv

VoMuMQ 8io üdßrM

(außer Abonnement)

(?HcX3t)̂ t V^a26H?2
«>«>« s»l«'l>l

Zooiets lle8 L!iooolat8 cle lVlontl'sux
Ztzeliauä K f,l8.

K« ansolO l̂mola  ̂
mrä llMll llßbr nckuMou

Oeqen Bleichsucht
Blutarmut und

Appetitlosigkeit

Giseneoanac Golliez
CSchuKmarke „2 Palmen"'»

ist u n ü b e r t r o f f e n

31jähriaer Grfola: 10 Ehrendiplome u. 22 Medaillen
Verkauf in den Apotheken zu Ir. 25tt und 5

RM ?s^l̂ ?l/I?» Konsumverein Brig
WM IN «« ̂  

I» » TU» VW«M Samstag, dcn 14, Januar abends L^ Uh,
-V 5 H v O----W M» » MG «» W^N iin «iiuften ^llllle des Hotel d'Angleterre

,̂«. « <«, .̂  . . in Brill

l. General- "MU
ZWM° Urrlammllma

Man wünscht weiße und rote
Meine (Zdle) und Hrä'berbrannt-
wein gegen gute fette Aase von
1904 einzutauschen.

Man wende sich nn Hrn. >V>«»^i«
p/^VNl.KI ' in lVlal-ilnaoll-Lul-ll.

Vortrag von Hrn. B. Iäggi , Präsident des
Verbandes schweizer. Konsumvereine, über :

HM- l^N^i^N. <WU
W Wer daran leidet, gebrauche die allein
» bewährten hustenstillenden und wohl-
Wl schmeckenden 826-20

> llzkee'8 NM-LzlÄlilelleli
>> ??H-ll not. begl. Zeugn. beweisenden --M
-M «5l>»U stieren Erfolg b.Hnsten,Hei- W
M ferkelt, Katarrh u. Verschleim«««.. --M
W Nafür^Angebotenes weise zurück. Pa- Mi
Ml ket 30 u. 50 Ets. Niederlage bei : Ml

Gemsch, Apotheke in Vrig.

ß süi' zü-MIi«:!!« llsbeitzn, 3Wie lMl»'- ^
Z zelllinlM Neiltzeli. s^niümr!,, llnz- j

^ 
lin« WiMl! ziel! ^

^ l
- D

Kaufe Purtiewaren
ganze Lager in Manufalturwaren, Schuhe,

Mercerie etc. 1005-5
Postfach 1083«. ZUrich.

LMsabriK >?hn-!.eu!<
857-? emplloklt 8l«l» «ur Iilslerun-3 von

l8lMHsi8. V^- fsim» lMllM.
8M- LM. N̂  ssim» HliallM.
lWell-LM W^ ssim» Witz!.
8ümtl«lisr 6^v8 ,8t wit NoI«:-3«hl»nilt.

Hat»«« Si«

gefrorene Kiinde oder Me?
dann gebrauchen Sie Frostbeulenbalsam, der
einzig schnelle Heilung verschafft.

Zu haben in Flacons zu Fr. 0.50 und Fr. 1.—
in den Apotheken Marty, Krig und Ut-sp.

Zimmer
mit elektr. Licht ist per sofort zu uer
mieten bei H. NlaraeutNaler.

Wesen und Kühen der Konsum
Vereine

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freund
lich ein
Die Verwattuns. d. Konsumverein Aria

^concest^l
SV««4«»s, de« IS. In«««»«
von 4 Ubr nackmittaas an im

Restaurant du Amolon. sria
«tl« i»i«c»«t«»««'

Knecht
zum Melken und Besorgen von Kühen, wel-
cher auch mit Pferden umgehen, gute Zeug-
nisse oder Empfehlungen aufweisen kann,
findet dauernde Anstellung.

Sich zu melden bei Ioh. Hofer, Nrafserie
St. <l»<>l,r<„>6. Nltt««. 37-2

Günttme Geleaenneit !
Gin ca. 600 Liter Gas fassender in gutem

Zustand sich befindlicher
Ae«t^l«n«Vltz»tz»«»<?<»t

ist zu außergewöhnlich billigem Preis zu ver-
laufen. Man wende sich an das «»gnlin i» I»
Vi»!, <ln n>>ln»n ln -8!>i<, 4N-f!

Hotel-Angestellte
f,iv t»i« ^un»»nev <̂ «»iln»l I»«Ni5

aefucht
Köche, Kasseroliers, Plongeurs, Kutscher, Zim-
mermädchen, Saalkellnerinnen. Glätteri»,nen,
Weißwäscherinnen, Oberlöchinnen, Kaffee-Kö-
chinnen, Küchen- und Office-Mädchen.

Man sucht für sofort Köchinnen für Fa-
milien, und Mädchen zur Hilfe in der Haus-
haltung, Küchenmädchen, Bauernlnechte.

Zu schreiben an das Stellenvermittlungs-
bureau Gillioz in Monthey oder sich Dien»-
tag. den 17. Januar oorzufteUen im Ootel
,»,» «««» ,,» «ivl.» 34-,

Wacktlmnd
z« <»«Vk«»<»f««

21» VS» <̂ »«»sV»R
ein neues Wohnhaus

gelegen auf einer gut besuchten Alpe, bestehend
aus zwei Zimmern, Küche, Keller und Stall,
nebst einem schönen Bauplatz . 850-14

!N«„ «,»v», l̂ l Ki» W^no-N -Nl--i «Nl



Mr ig e r  A n z e i g e r

in anerkannt vorzüglichen Qualitäten Matlie Oichhorn) liefert vorteilhaft ^«  ̂
Breite Nudeln l ^ 

^die Strickgarn- nnd Strumpfwaren-Fabrik 425-24-q ^M  ̂ Hörnli ^ ß»

<1. <1. Künxli l5l (!'°, Ztrsngelbach l̂l,Ml) ^̂ M 
Z«Ml

!'̂ ^mlage>.
^ 

5 ^ '"
NN. ^u rrivato sirsllt ivilä Hiebt »KßSßvdsa. Z^?2« .

 ̂«gnsum-NereiN Arig

8vldlHi38i0N KGOGGGG'tGGGGGGK
Die Besitzer der Gebäulichkeiten zwischen Hrn. Dr. Alex . Seiler und Wit- 1A5 Ĥ̂frau Franzen beabsichtigen, gemäß Aufforderung der Gemeindeverwaltung, ,für 

^^  ̂ >i-3«»i ^^^geregelte Abführung von Aborten und Schüttsteincn, die Erstellung dcr nötigen ^HA 
Dt! 

^M̂Cementschüchte und Rohrleitungen in Akkord zu vergeben. Diefe Arbeiten sind ^^ ^.̂  , 
^ >2^bei Eintritt milderer Witterung im Monat März durchzuführen. Plan und Vor- <HA » M^>^> ̂  ̂ > ^^ ^». 

^  ̂K-  ̂ ^^<̂  ^̂ausmaß liegen vom 15. bis 31. Januar auf der Gemeindekanz lei auf und kann ^^> X /̂  ̂R̂ (̂ F ^  ̂ I ^(̂  l » (̂  > IIhievon in den Bureaustunden täglich von 8—12 Uhr Einsicht genon,men werden, 4^̂  ^»-̂  ^.^.V^ .̂ > ^»̂ »x^^ v̂^^ 4 -̂->Jede lveiterc wünschbare Nusklinft erteilt der Vorstand der öff entli chen 'Arbeiten. ^W-> ^^. ..«- < > ^2-3^Hr. Ingenieur Aäußler, an welch letzteren die Offerten bis 15. Febr. ds. I. ^, 
^^

N̂ plNI^sl 
555555 

^̂ .zu richten sind. Mk ^̂ 4Î 4ül«^N^l4l 
^̂Brig, den 10. Januar 1905. ^  ̂ ^M-̂ ^,̂  ̂ ><^»  ̂  ̂
^Z^

Der Schreiber : ßschieder ,H'eter. Der Präsident : Dr. H. Keiler. 4^  ̂ M»«W^  ̂ !̂ ^^«U'^^ ^̂ !̂ ^M! ^23^

H Wolldecken und Flaunt H

8 !t,I'e V/llz,),!-- iMNLl- 8« t2!i«!i02 »ULLwllt ? M <M » , , 
^ ^ ^ M>

> i°K ̂ «»°3.« ̂ t-t «̂  ̂ ««K > GMMMMMM'tGMMMGMW
U 8linl«glzt 8s«fo « s' ^ ^ 1 <  ̂ D '

18 WNSNi L S  M-^^S 
HN2 ZO^GN^O». M ^̂ 16 N6 lA "^l6 » Dll̂

W ^ « > 5  ^^>l̂ «« » 33M3t2ll 2b6nä8 8 Uhr» AdsMt fssl van zeKamlLnon > 
 ̂

" O >.>.

V 8L8t2nöt6ilen, « us25565 Llllll
8 ß^zfi tj zs 8il)M m KüMLl- Usi8S 2N. > ĵ^ 

z^l- 
zollölisn ?r6!86N.

 ̂M̂
K̂ ^^WW ! Z^lZV^^- M l̂l"^2^l-^^^^ ' Ifl̂ clr^'k'nor'r'-̂ l«

«»M!!!> ! ,̂ M--«v̂ ^̂ M,«MiiM̂ WUN^̂  ,ii>^,,>^>n!!. > !,<>! 
^ ^iletitluxî Koit, V«I-!!il»»»Mtill-l!»8U» II. X„I!X<,ilM ülii-

() /̂ V^ V^ l̂61? I'6Hl l̂61Ü6 !'"' mu «tv ̂  
l̂", vei lau«« ii, äsQ^otIioKsu>u8ärü«2lvliät,7uul ltl-llll>»el!« »ll-

frisch eingetroffen zu Kleidern „ .̂ , MZ<»K ^̂  zellwMu. - kr«i» M r̂^ " " NnUl Ml̂ Nn ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  
(̂ ensiÄlä6pot : ss»ltllMll'8«be ^Me^« 

(!. 
?^^

Jedes - Stuck nnrd m,t Garantie fur^guten Sitz und Schnitt geliefert, da ! ^ ^ ^ 
nur von ersten Zuschneidern angefertigt. 20-4

Muster sowie die neuesten Modezeitungen stehen jederman DW -̂ «gv-nti« ^»> °̂v ^»>
Ebenso empfehle mein reich assortiertes Lager in gemachten Kleidern zu W§ -M^

M'" 8' 8ckckiM ^W ̂ UM
 ̂ " llbMll 8c«V^ lIlIl I«-^I_l'lÎ ^!l_c^ . c^^lll«. «»..«« «««l«z. 5l«0^tt0 "l.̂ '"'°en
>i»,»8»«»H«>'«vi» >3>'lK 

!̂ !> /̂ f^ZNIX^^'s.
In den nächsten Tagen lllird 1 Wagen (200 Centner) Zucker ankommen, derselbe wird

am Bahnhof Brig ausgewogen. — 

Würfelzucker in Kisten K 50 Kg. ä. Fr. 67M'per 101 Kg. KrttNieN- Ds. M6ll. /V^NlllN 8iNsnl6 ,
„ in Paket 

^ 
1 .. ^ „ 67.50 „ 100 „ Unterstützungsverem Brig. ^.«8-̂ û ^

iü Säcken^ 50 " -̂  
" 64- " 100 " Behufs Abschlusses der Iahresrech- i« 3N«»Vtt««»<H.S^dt

Pile " " 
^ I 61'- I 100 I «"ng pro 1904 werden die noch rück- Mittwoch und Samstag in Sitten

Stockzucker ä, 12 „ ^ I 61.- I 100 I Wndtgen (Adresse: Apotheke Fauft)
Wir empfehlen uns aufs beste und sehen den Nestellungen gerne entgegen. Kamstag, oen 14. Fann-ar von aoenos «.^^^«^Q^^.

Zie Verwaltung des Aonsumverein Mrig. g^men."'̂   ̂zurückgekehrt.



Demokratisches Drgan für das Merwallis

Ersch eint zwei  Mal wö ch ent l i ch ,  je Mi t twoch und Samsta g

Die Bildung in der lllndnlirtslhast

Zweites Matt

Wie oft schon ist dieses Thema be-
handelt worden und doch wird es noch
wenig verstanden, -wie wichtig es ist,
auch in der Landwirtschaft gebildet zu
sein. Es gehört heute zu jedem Gewerbe
eine gewisse Bildung, d. h. es muß das
Neueste gekannt sein, um mit der Kon-
kurrenz zu rechnen und Schritt zu hal-
ten, dies sowohl in der Landwirtschaft,
denn fie ist ja auch ein Gewerbe, als
in irgend einer andern Branche. Wir
können heute nicht mehr sagen, mein
Vater hat es so gemacht und ich mache
es wie mein Vater ; nein, das können
wir nicht. Der Vater hat es zu seiner
Zeit vielleicht recht gemacht, willst du
nun aber in der Landwirtschaft alles
nachmachen wie dein Vater es gemacht
hat, fo wirst du nicht meh? das errei-
chen, was dein Vater zu seiner Zeit
erreicht hat. Von mehr kann nicht die
Rede sein. Also ihr Familienvater, die
ibr Sütme babt. die ,um Lernen fälna
sind, schicket sie in landwirtschaftliche
Schulen. Die andern Branchen sind
nach meinem Gutachten, zum Teil we-
nigstens, so ziemlich genügend vertreten.
Schicket jedoch die Fähigsten, und den-
ket nicht oder sagt es sogar, wie man
es^noch sagen hört, dieser ist nicht von
den Gescheitsten, den schicken wir in
eine landwirtschaftliche Schule, zum
Mistkarrenstoßen ist er schon gut, die
anderen müssen studieren, um etwas
Nobleres zu geben.

Ja freilich, zum Mistkarrenstoßen ist
er schon gut, dafür können wir jeden
simplen Menfchen brauchen, um später
nur den Mistkarren zu stoßen, braucht
einer überhaupt lein Studium zu ma-
chen. Um aber ein Landwirt zu werden
im echten Sinne oes Wortes, und
später auch etwas leisten zu können,
braucht es ein Studium, gerade so gut
wie bei einem Rechtsgelehrten, oder
einem Gelehrten irgend eines andern
Ruckes.

Wir sollen je tzt wissen, was wir von
Leuten zu halten haben, die noch im-
mer spöttelnd über die Theorie oder
überhaupt über die Nildung in der
Landwirtschaft reden. Es sind dies zwei
Klassen Leute. Die ersten find die, welche
die Bildung des Bauern mißachten,
ihn selbst unterdrücken möchten. Dies
sind die gefährlicher«, die wir hier je-
docl» nickt z», fi'llcklen kmben °?>il>

zweiten sind Leute, die es nicht besser
verstehen ; von denen können wir nicht
mehr verlangen, wir sollen sie auch
dementsprechend behandeln. Gs muß,
um die Technik jedes Gewerbes zu ken-
nen, Theorie fein,kes muß, um fie ge»
hörig zu gebrauchen, Praxis sein ; das
eine geht nicht ohste das . andere. Frei-
lich sollen wir die Theorie nicht gerade
anwenden, wie-Zwir sie empfangen ha-
ben, es soll jeder wissen, selbe seinen
Verhältnissen anzupassen, um dies tun
zu können, braucht es eben nicht ein
simpler Mensch, sondern ein intelligenter
Mann.

Noch einmal ! Ihr Familienväter be-
nutzt die Gelegenheit, die sich euch bie-
tet, euere Söhne in der tantonalen
landwirtschaftlichen Schule in Gcone
unterrichten zu lassen in der Theorie
sowohl wie in der Praxis der Land-
wiitlckllft. Die Kosten sind ia klein.
das meiste bezahlt Bund und Kanton.
Besonders wir Oberwalliser sollten diese
Gelegenheit besser benützen, denn bis
jetzt haben wir selbe nicht zu würdigen
gewußt ; wir zahlen ja gleich viel daran
im Verhältnis der 'Bevölkerung wie
das Unterwallis. Unfere Genossen, die
Ünterwalliser, wissen diese Gelegenheiten
und Subsidien viel besser zu würdigen
als wir Oberwalliser. Wir sollten es
anfangs auch wissen, daß die jungen
Leute, welche als Schüler die Schule
uon Econe besuchen wollen, zum redu-
zierten Pensionspreis uon 65 Fr. im
Jahr angenommen werden. Ihr ande-
ren Landwirte und auch ehemaligen
Zöglinge landwirtschaftlicher Schulen
könnt euch bildenZund fortbilden durch
Fachschriften, Kurse, Vorträge, auch hö-
here Kurse u.s.w. Alles dieses ist un-
entgeltlich, es wird von den Regierun-
gen bezahlt ; die Gemeinden brauchen
nur zu uerlanaen.

Es werden viele fragen, warum tun
die Regierungen so viel für die Land-
wirtschaft ? Darum weil sie wissen und
erfahren haben, daß dort das allgemeine
Wohl blüht, wo die Landwirtschaft
blüht ; es ist ihnen darum auch daran
gelegen, daß die Leute sich in dieser
Branche bilden wie in keiner anderen.

Wir sollen und müssen jedoch nicht
etwa glauben, daß die landwirtschaftliche
Schule von Gcone genügt, um alles zu
wissen, was wir in der Landwirtschaft
wissen sollten, bei weitem nicht, folche
Schulen gibt es überhaupt nicht. Die
Schulen find da, um die Grundregeln,
Prinzipien zu geben, es muß sich von
dn nera»,8 ein iel><>->- s<»ls»sl Killer! Kü^ck

Auszug aus dem Oivilstandsregister
ONs-Mrig

Monat  Dez ember
Gebur ten

Schöpfer Frida, Tochter Peter oon Escholz-
matt und der Katharina Iost. Gretz Elsa,
Tochter Alexander von Vrig und der Luise
Waller. Stockalper Peter, Sohn Joseph uon
Nrig und der Bertha Seiler. Heltner Hein-
rich. Sohn Johann uon Glis und der Ka-
tharina Bllmatter. Vollen Iosephine, Tochter
Johann uon Glis und der Iosephine Genti-
netta. Gretz Alex., Sohn Ignaz vo»» Brig
und der Susanna Tenisch. Zurbriggen Emma,
Tochter Alois uon Saas-Grund und der
Regina Bilgischer. König Christin«,, Tochter
Alexander uon Siders und der Melanie Sei-
ler. Reiner Hermann, Sohn Philipp von
Visp und der Iosephine Schneller. Duuanel
Heinrich, Sohn Gustav von Brot und der
Helene Kalbfuß.

Tod es f a l l e :
Wenger Maria Joseph«, Feldarbeiterin von

Glis, 67 Jahre alt. Erven Maria von Ter-
men, 4 Stunden alt. Eathrein Josef von
Glis » Monate alt. Faß Katharina, Glätterin
von Brig, 52 Jahre alt. Duvanel Heinrich,
L Tage alt. Calabresi Peter, Mineur uon

Ehen:
Lllim Olinto von Alvamo mit Guntern

Iosephine von Brig. Weißert Karl, Schlosser
von Oberwinterthur mit Hettich Stephanie

Iiri8ten , Heiserkeit , ^8tKma
Nlin vkliauclle re-olit^e-ltiA äie-Ze- Kos-

lii-tiALn ^.tisktionen, uin cl-Zr Lio,,-
ol,iti8 unä äer Î unAeueutMnclunA
vuiLudlÄU^en. Viel l' liULenÜL?6r8un«„
liünue-n äie lieilsncle ^VirKunA «ler
^,11oocck'8 ?tll,8t,6,- I)68tMiAen liei Î uit,-
i-ül„-6nlla,ta.i-i-l, ßto., wenn titlli^eitî
A6A6N äe-N86ll)<?I, a.NA6A8,I,A6N wui'äe.
l)a.« ^.Ileooli'» ?üa,8t6i- an siel, lie-sitst
«lie- nötige ̂ VirKunA olins i,-A6i,«l̂ vs1«:I,o
^uliuS«? von l̂aueU e-to. 23-3-Il,

llnii«ß>l»»tVN.
,,Noe«o-?na.8tsi-". --7a,̂ vol»1, i„a„ 8oll

mit Il,ooi:o-I 'na8tLl- A8,ni5 vor^Uß-liolie
N,-i'at„'uiiA«„ ß-LlnaeKtliade-i,. D»88e-ti»2
s>»1>l>ll,en -5Ü<->ili it-ül«!' /-Vnns,l,«1l-n 24-?-l?,

von erstklassiger Versicherungsgesellschaft, wel-
che Lebens-, Volks- und Unfallversicherung
betreibt und sehr gut eingeführt ist, gesucht.

Fachleuten, die erfolgreich im Fache tätig,
angenehme, gutdotierte Stellung. Bewerber
wollen ihre Offerte «--.»b A 173 H an Haasen-

Nur Grolich's
Hellblumenseife aus Brunn macht den Teint
fleckenlos, rein, sammtweich und schützt den-
selben vor Fältchen und Runzeln. Das
Haar mit Grolich's Heublumenseife gewa-
schen, wird üppig, schön und voll. — Die
gähne täglich mit Grolich's Heublumenseife
gereinigt, bleiben kräftig und weiß nne
Elfenbein. Preis 65 Ets. — Käuflich bei
Apothekern und Drogisten. In Brig zu
haben bei : F. Marty, Apoth^ Ant. Dönni-
Zurwerra, Handlung ; Ferd. Bürcher, Hand-
l,,«n > cz-nsos lilnns l5n,ff<>,!V

Schwelt

Fachschriften und alle anderen Mittel,
die zur Verfügung stehen, denn einer,
der eine Schule besucht hat, und sei
es nun welche es will (eine hohe oder
niedere), und von dieser Schule weg
sich nicht mehr fortbildet, der wird es
nie weit bringen. In der Landwirtschaft
gibt es immer Neues, und käme einer
100 Jahre alt, er hätte sein Studium
nicht fertig.

Job. Maurer. Aaronom.

HrenzwachtKorps. Die Inkraftsetz-
ung des neuen Zolltarifs mit feinen
zum großen Teil erhöhten Zollansii-
tzen wird eine intensivere Bewachung
der Grenze nötig machen. Die eidg.
Zollverwaltung sucht daher zirka 50
Grenzwächter-Rekruten zur Verstärk-
ung des eidg. Grenzwachtlorps. Die
Bedingungen der Anstellung find in
der ersten diesjährigen Nummer des
Bundesblattes enthalten.

Oranöünden. Der Sturm am Neu-
jahr hat in den Wäldern uon Castels
und Nlmens eine große Anzahl Tan-
nen mit 30—40,000 Kubikfuß Holz ge-
fällt.

I«fertt,nSpr«if« :
Die einspaltige Pelitzeile oder deren Raum 15 Ets
füi den Kanton, 20 Cts. für die übrige Schweiz.

Retlamnelle 30 Cts.

3lb,nnem««tspr«ise:

halbjährlich Fi. 3- mit Amtsblatt, ohne Amtsblatt Fr. 2 50
Vierteljährlich .. 2.- „ 1 60

Ausland : halbjährlich Fr. 5.- ohne Amtsblatt

Druck nnd Verlag von

Lscherri«, H Vröndle, Mria

Für außerkantsnale Annoncen und folche aus dem Anter-MalNs wende man sich an die Annoncen-Expedition Kaasenstein H Kogler in Sitten,
Lausanne. Montren«, Oem ic.

Ignaz, Fuhrmann von Simpeln mit Berch-
told Marie uon Ried-Mörel. Moni Peter,
Mineur von Gdolo Brescia, mit Imhof Leonie
uon Martisbera.

Vaters.
M o n a t  Dez ember

Gebur ten :
Faini Ida, Tochter Paulo und der Lidia

Milanesi uon Italien. Salzmann Florentine,
Tochter Moritz und der Karuline Salzmann
uon Naters. Mandarini Alfredo, Sohn Narlo
»md der Pia Bllndini uon Italien. Jossen
Paulinll, Tochter Anton und der Kreszenzia
Gasser uon Naters. Pacci Grminia, Tochter
David und der Gluiera Serafini von Italien.
Eiolitto Marina, Tochter Giacomo und der
Maria Truffa- von Italien. Holzei Bertha,
Tochter Josef von Bellwald und der Karo-
linll Salzmann von Naters. Summermatter
Hermann, Sohn Leo und der Barbara Zum-
berg von »Naters. Mantino Giuseppina, Toch-
ter Giacomo und der Maria Tellone uon
Italien. Frissi Maria, Tochter Franco und
der Luiga Simonetti.

Todesfälle und Trauungen : Keine.
Total der Geburten im Jahr 1904, Regi-

ster H. 165, Register L 10. Total der Sterbe-
fälle Register ^. 45, Register V 8. Total der
Trauungen Register ^ 32, Register L 10.
Leaitimationei» im 5-labre 1904 7.
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W V6l'l(SNl'880NUlL 8t. Hallen L^
wn ä°« 8°I««ü̂ ,.r°8 
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îl ' »

Ml I'ro8i»elct lrrnti». ->^ >>

WM  ̂ LSaoKtSN3V^6l't "WW
i8t UU8«3lS

««» MlK>VV>«» »»VI T»t HÛ lVt

Lüffet, Xleiöe^cKranKe, l.avabo5, XZnapeeS, sauteuil,
5tuKle, 5pieje!

WM" «u unglaubliok bi»ilg«n preisen "WW

t5^ö<V<3t6 Husn^Ĥ  2>l HscibO t̂0^6/2 u/2cl ^ou/'̂ tû O^
80^16 in

l̂lp6t6N) Î iliolßUM) N8M3.PI8. Voi-ImUZ'̂  ^61886 unä ßsArdtO, Vitl-Hß'611, >V61886 11. 016IN6. ?0lti6r6I1.

I?v̂ !l ^lioo^lunll '" 
>^»,»UplVttV,U 8V«K>»s«l«««»V«'̂  8zVV«8S»

IlNI ll ' /lU00lMu11h «i«»«»»S, » U»«R«> 8»>0«».Ni,R»'«V»»t««»^
^igsns mech. LcKrsinsrsi, DrschZlsrsi, ^ape^ierersi 

unä 
Mlsrei

K. LertzclleN'j leine«, Merz
Ll-08868 llspot iür Wl6N6l-8tü!i!6. ^HW MM̂  

l̂ l. 8. ^»68 nur N6U6 Ware

s^^^  ̂
-< -̂» 11̂ 1 V 

Mit 
Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc. ' f?33.101 Fi. 1.40

^ « c^^ V ^ t̂ Bromainmoniu glänzend eiprobtes Keuchhustenmittel , „ 1.40
-, » ' ^^>1̂ ^  ̂ X Mit glvzermvhosvhoi-sailien Salzen, bei Erschövwilg des Nervensystems „ 2 —
', 1̂ -^ll d̂  ^«, <?^ V Mit Pepsin nnd Diastllse. zur Hebung'der Verdauungsschwäche „ 1.50

-> /  ̂Ql)^ "̂  i- ^u-e"̂  V 
Mit 

Leberthran 
und Eigelb, verdaulichste wohlschmckendste Emulsion ,. 2.5«

^ (̂ "  ̂ . ^n F "̂  V Mit Ehiiliii, gegen iicrbose Kopf- iiiid, Magenfchmelzeli „ 1.70

^ 
^,f,e, 6 "̂" ^aN  ̂V 

Neu
! 

Ovo
Maltine. Natürliche Kraftnahrung 

für 
Nervöse, geistig

,̂ ' 
V^s'- "̂^  ̂ ""b körperlich Erschöpfte, Blutarme, Magenleidende :c. ., 175

^ ^
— Zr. Mander's Malzzucker und Malzbonbons ^I«̂ ^

^ ^ ^̂-«̂ -—- "̂̂  Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch uon leiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich

z ôinIiaiiäliiii K ̂ . 8tö0^1i, Lriß e
» ^v 

^/^^^ Î  ̂ M smptlvlilt 80iu l)«8t »88vrti«3rte8 I<»-3«r iu M

zur 147. Kgl Sachs Landeslotterie I Ullülstl-  ̂stM^!! MMtN Amit Haupttreffer n uon 500,000, 300,000, 200,000, 150,000, 100,000 60,000, I HV »»»»»^  ̂ »̂  ^^^»V^
»» HH^^»»»--H,»G 

^3X50^000, 3X40,000, 4X30,000, ?X20,000 etc., etc., event. 800,000 Mark. W <zs empfiehlt sich bestens 305-? M
Nächste Ziehung 8. und 9. Februar' 1905. — Ganze 250, halbe 125, Fünftel M D̂ i» Ot>i«̂ . R
50 Mark und eine Mark zu jedem Auftrage für Porto und Liste zur Verrech- H, . . . . . M
nung. — Pläne und Prospekte g ra t is  versendet die konz. Kollektion von

llsml'. ZchZtsr in I_l6ipxig, ?6t6r83tr. 33. IkSASNS» »t«>5 99^>dV«^"
HMMMMMMMzMMMMMMMMMMMKMMMMMMMMM ^°me gesetzlich geschützt) 499-?

M A Iî i7 t̂̂ î «lî ^»-8i«̂ »z>
M  ̂

, --» l .'^ . ! Z . --l. lAl ^ 
!U Bleichsucht, Reruenschwäche, Neurastheine, Gliedfucht und alle Krankheiten, welche von

M ---̂ l'8168 /^l'l!NlI6^IUl'NU!'62U 2M l >21?6. A verdorbenem 
Blute 

herrühren, wie Gesichtsausschlag, Glanden, Scrofulose werden gründlich
M M! geheilt durch Gebrauch von Regenerator „Albert".H — - ^ - ^—^^^^^^. 

 ̂
^,^ ^,̂ ^^ Heilungen, die schon erzielt wurden, beweisen daß dies das einzige willende

D M> Mittel ist, um die obgenannten Krankheiten zu heilen und die Gesundheit wieder herzustellen.
M /^<->^»,̂  l!»>»»,,« t< _î  »x-. l^.^/^l^^ !« ^3»,« <>» -̂  

Viel heilkräftiger und angenehmer zu nehmen als Lebertran und ähnliche Produkte kann
M l̂60I^U ^N^UII, /̂ "(, Il1I6lv I lll D"lU U der Regenerator „Albert " zu jeder Jahreszeit genommen weiden.
«D 

o, -̂  ^ , -» -i? ß In Flacons vo« 1 Kg. zn Fr. 5 und ',2 Kg. zn Fr. 3.
H empfiehlt sich den Tit. Vehörden und Privaten für Ausarbeitung U „ ., Zu beziehen durch die Ihwtheken Marly in Nrig und Visp. Bestellungen uon>us-
M .>, ... ^ 

,. 
^ --, ... ^ 

.. „ „. ., U warts werden pronwt ausgeführt.
D uon ProMen, Beviien Konstruttions-Zelchnungen aller Art für A 
I Hoch- und Tiefbauten. 604-52 M K>^o<-»oso«^l»«^i'»«^if«^ Kann ihnen mitteilen, daß mein "'Knabe? uon
D M 0-llllc^rtrlltvrlll.gUllUNllll,. hochgradiger, fungöser Kniegelenk-Entzündung
M M mit Steifigkeit und Anschwellung glücklich befreit ist. Gr ist Gott sei Dank gesund'und mun-
M M ter und das Knie ist je tzt ganz normal. Früher konnte der Knabe das Bein nicht) krümmen
<M Ez'verti-sen Ul Kulautelten Nedinaunaen liei s-lünelllter. M  ̂"^ "'^^ ^ehen - letzt aber kann er das Knie nach Belieben beugen und drehen. Gr
 ̂

ĵ»r », ---,l>i-r» zu ,i«^»zr-,«,l 8»rvl,»uu»»ur»l --vr -, ^«»runer, -
 ̂ ^^^^ ^̂ ^,

,
^ ^^^^^ ^,̂ ^^ ^^^  ̂

ermüden und ohne daß man ihm^etwes ansieht.
M nramutelier Erlenianna -̂  

Ich danke Ihnen bestens und kann Ihre briefliche Behandlung nicht genug rühmen. Lich-
 ̂

^.v«.̂ -,.̂  ^^«v»;,««»' -M deinen b. Hohenstein, Kr. Dirschau in Westvreußen, den 1. Oktober 1903. I. Ingold, Mol-
M ^° tereioerwalter. Nie Unterschrift beglaubigt : Hohenstein, den 1. Oktober 1903, der Gemein-
M M deuorsteher : Run!,». Adresse i Privatpolillinit Glarus, Kirchstraße 40-3. Glarus, 10312-


